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frr S($w«j. ^ilitaQtitfôrift XXXIX. Jity-gitf.

XIX. ^atjrganct. 1873 tfr. t.
©rfdjefnt tn roôdjentlfdjen Stummem. Ser Sref« »er ©emetter (fi franto burdj bfe ©djwefj gr. 3. 50.

Sfe Befüllungen werben bfrclt an* bfe „©djmeißJjauferifaje Serlngebudjbanolunß in Safel" obtefflrt, bet Settag »frb
bet ben auswärtigen Slbonnenten burdj Sftadjnafjme erljobcn. Sm Stuêlanbe neljmcn afte Suójtjanbtungen Se|tctfungen an.

Serantwortlldje SRebaftfon: Dberft Sffifelanb unb SKafor »on ©fgger.

3itthfllt: Satftcttung jwcfcr 5JJÎanô»er au« bem $rup»enjufammenjuge »on 1872. — SeUcnbadj, Sfe ©rrfdjtung einer Sfrati«
teurfdjufe. — ©itgeneffenfttjaft: Ärcl«fdjtctbcn. — Sur geftftclluiig be« ©tragcnanfdjluffe« jwifajen tern SWSnfter« une tern ©fdjtfjate.
— SHMener SJcflauSftetlung. — Slargau : SBortrag über Solafgefedjtc. — Slargaulfdjer Sruppenjufammenjug. — SBafct : Spulare
mflitätifajc Sjotträge auf bet ©afraujunft. — Sujern: Jpr, SRegfcrung«ratfj unb SKflftorbfreftor S!cd)«ler f. — Cbroalben: Sßetf»

tfon be« Dffjjfer«»crcln« an ben Äanton«rattj — Sürfdj: Slrtfffcrfe^ltnterofftjferêfur«. — Slu«fanb: Seutfdjtanb: Sluäbftbung ber

Unteroffijfcrc. — Oeftrefcfj: fflefctffdjaft jur Stämffrung gut breffirter Äampagne<Sßfcrbc.

IParMuttß 3t»ttir fflanitstt an» istra ®ttip»tn-
^ufamtntttjuge oon 1872.

Sen

3. oon © cri ba.

JBorbtmerfunß.
SDie nacbfolgenbe SDarfteflung eon jwei ber inter*

ejfanteften unb lefjrreicbften Uebungen ber VIII.
Sfoffion währenb ihre« 3ufammenjuge« im $erbß
1872, nämlich:

1. beê gelbmanô»er« »om 7. ©ept. an ber (Statt unb

2. beò SDioiflonêmanôoer« »om 11. ©eptember

jwifcben ber ©ttter unb ber ©teina*
grünbet fich tbeil« auf eigene Slnfcbauung, tljetl«

auf werthooHe „autljentlfcbe" u)ïittbellungen> welche

bem Serfaffer im 3nterejfe ber ©enauigïeit ber SDar*

fteUung ju 2heil würben. SDie eigene Slnfcbauung

für ben betreffenben Swecf hätte grünblicher fefn muffen,

unb würbe eê auch oljne Qwttftl gewefen fein, wenn

nicht baumle befonbere »orgelegene ®rûnbe bie 3lu«=

füjjrung biefer Slrbeit in ber SRilitärjeitung für ben

Sßerfaffer unwahrfcheinlich erfchefnen liefjen. — Dai
#aupt=a3erbienft ber »orlfegenbcn SDarftetlung mufj

baher ben fo berettwiHigfi mitgetheilten SRotfjen aller

Slrt jugefchoben werben unb follte bie Slrbeit bem

febweijerifehen Dffijler=£orp« einigen SRufcen baburch

gewähren, bag fie in ben ftrebfamen Dfftjier*®efelt«
fchaften bie ©runblage ju lehrreichen Vorträgen unb

SDtêfufftonen böte, fo gebührt ber Dani bafür einjig
unb allein Jenen Ferren, welche bem SSerfaffer wertb>

»olle« unb unentbehrliche« SRaterial jur Verfügung
ftellten.

ÜRcbenbet fei noch einer neuen Slrt »on Sruppen*

SDarftetlung auf bem Sroqul« erwähnt, welche wahr'
fcbelnlicb in militârifcben ©cbrtften ber ©cbweij hier

jum erfien Tlalt anftxitt, bie fogenannten „Oleaten".
Dat btm ju befdjreibenben frtegerifepen (Sreigniffe

»etgegebene Sroqul« ober Sßlan (Ueberfichtêfarte)

blefbt fiberficbtlich, wenn man will „neutral"*
SDte SruppenfteHungen ber »erfebiebenen SRomente

beê ©efecht« u. f. w. werben auf burcbfidjtige« $ßa=

pier (Cleaten) gejtllcbnet unb biefe« auf ben Sßlan

gelegt. SDafj bei folchem Verfahren bie Sluffajfung
Jebe« ÜRomente« beförbert unb erheblich erleichtert

wirb, liegt auf ber £>anb. ©t refultfrt Ijterau« aber

auch noch ein anberer Sßortbeil. Tlan fann bat
ganje »orliegenbe ©efecht ober SRanöoer noch einmal

felbftfiânbfg nach eigenen SDtfpojitfonen burchführen,
ohne burch eingejelebnete SruppenfieKungen »erwirrt
ober beeinflußt ju werben, ©t wäre ju wünfdjen,
bafj Stimmen fn ben Dffijfer-®efellfcbaften ba«

grafitiche biefer ÜRetbobe, welche ber oftreiebifchen

Slrmee entlehnt ifi, Ijerüorbeben unb fomit ju beren

SBerbreitung beitragen möchten.

«Reue taftifche SSerljâltniffe.
Unerläfjllcb ift e«, beoor ju ber SDarftetlung ber

Uebungen felbft übergegangen werben fann, efne furje
Ueberficht ber neuen gormationen ju geben, Welche

theilweife »on ben beftebenben reglementarifchen S3or«

fchrfften abweichen, ©ie würben bebingt, wie ber

£err SDfoiflonâr ber VIII. SDioifion in feinem 4.
SDi»ifion«befehle fagt, burch „blefjeutigeSBe*
waffnung" unb bie „Srf Meinungen be«
legten Äriege«".

SDer ©runbebarafter be« geuergefedjt« liegt in bem

»orherrfchenben ®ebrau4j ber Sirailleurformationen.
Slccent wirb mit SRecbt barauf gelegt, bafj bit tin*
jelnen £iraiUeure nicht fich felbft überlaffen fein
follen, fonbern beren gübrung burch bie ®ruppen=
chef« (auch wenn bie ©ruppenform in ber unbebeeften

Sbene n i eh t angewanbt ift) feftgehalten werben muf.
SDie näcbfte Unterfiü|ung ber geuerltnie foil ft*

gegen bie mörberffche SBirfung btt feinblichen geuer«

m ó g l i eh ft fiebern. SDaljer ift ber n e u e taftifche
©runbfaij entftanben, bafj auch bie ©outlen« alleni*
halben bort in Äetten* ober ©ruppenform fibergehen/

Allgnneine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Basel.

Per Schwch. MttSrMschrift XXXIX. Jahrgang.

XIX. Jahrgang. 1873 Nr. V.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester 1st franko durch die Schweiz Fr. 3. SO.

Die Bestellungen werden dirckt an'die „Schweighanserischt BerlagSbuchhaudlung in Bafel" adressirt, der Betrag wird
bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Major von Elgger.

Inhalt: Darstellung zweier Manöver aus dcm Truppenzusammenzüge »on 1872. — Tellenbach, Die Errichtung einer Tirati-
leurschule. — Eidgenossenschaft: Kreisschrcibcn. — Zur Fcstslellung dcs Straßcnanschlusse« zwischen dcm Münster-und dcm Eschthale.

— Wiener Weltausstellung. — Aargau: Vortrag über Lokalgefechic. — Aargauischcr Truppenzusammenzug. — Bascl: Populäre
militärtschc Vorträge auf der Safranzunft. — Luzcrn: Hr. RcgierungSraih und Militärdirektor Wechsler -f-. — Obwalden: Pcti'
tion des Ofsiziersvereins an dcn KantonSrath — Zürich: Artillcrie-Unterofsizierskurs. — Ausland: Deutschland: Ausbildung der

Unterossizicrc. — Oestreich: Gesellschaft zur PrZmiirung gut drcsflrter Kampagne-Pferde.

Darstellung zweier Manöver aus dem Truppen-
zusammenzuge von 1872.

Von

I. von Scriba.

Vorbemerkung.

Die nachfolgende Darstellung von zwei der

interessantesten und lehrreichsten Uebungen der VIII.
Division während ihres Zusammenzuges im Herbst

1872, nämlich:
1. des Feldmanövers vom 7. Sept. an der Glatt und

2. des Divistonsmanövers vom 11. September

zwischen der Sitter und der Steinach

gründet sich theils auf eigene Anschauung, theils

auf werthvolle „authentische" Mittheilungen, welche

dem Verfasser im Interesse der Genauigkeit der

Darstellung zu Theil wurden. Die eigcne Anschauung

für den betreffenden Zweck hätte gründlicher fein müssen,

und würde es auch ohne Zweifel gewesen setn, wenn

nicht damals besonders vorgelegene Gründe die

Ausführung dieser Arbeit in der Militärzeitung für den

Verfasser unwahrscheinlich erscheinen ließen. — Das

Haupt-Verdienst dcr vorliegenden Darstellung muß

daher dcn so bereitwilligst mitgetheilten Notizen aller

Art zugeschoben werden und sollte die Arbeit dem

schweizerischen Offizier-Korps einigen Nutzen dadurch

gewähren, daß sie in den strebsamen Offizier-Gesell»
schaftcn die Grundlage zu lehrreichen Vorträgen und

Diskussionen böte, so gebührt der Dank dafür einzig

und allein jenen Herren, welche dem Verfasser werthvolles

und unentbehrliches Material zur Verfügung
stellten.

Nebenbei sei noch einer neuen Art von Truppen-
Darstellung auf dem Croquis erwähnt, welche

wahrscheinlich in militärischen Schriften der Schweiz hier

zum ersten Male auftritt, die sogenannten „Oleaten".
DaS dem zu beschreibenden kriegerischen Ereignisse

beigegebene Croquis oder Plan (Ueberstchtskarte)

bleibt übersichtlich, wenn man will „neutral"'
Die Truppenstellungen der verschiedenen Momente
des Gefechts u. f. w. werden auf durchsichtiges Papier

(Oleaten) gezeichnet und dieses auf den Plan
gelegt. Daß bet solchem Verfahren die Auffassung
jedes Momentes befördert und erheblich erleichtert

wird, liegt auf der Hand. Es resulttrt hieraus aber

auch noch ein anderer Vortheil. Man kann daö

ganze vorliegende Gefecht oder Manöver noch einmal
selbstständig nach eigenen Dispositionen durchführen,
ohne durch eingezeichnete Truppenstellungen verwirrt
oder beeinflußt zu werden. Es wäre zu wünschen,

daß Sttmmen tn den Offizier-Gesellschaften das

Praktische dieser Methode, welche der östreichischen

Armee entlehnt ist, hervorheben und somit zu deren

Verbreitung beitragen möchten.

Neue taktische Verhältnisse.
Unerläßlich tst es, bevor zu der Darstellung der

Uebungen selbst übergegangen werden kann, eine kurze

Uebersicht der neuen Formationen zu geben, welche

theilweise von den bestehenden reglementarischen
Vorschriften abweichen. Sie wurden bedingt, wie der

Herr Divisionär ber VIII. Division in seinem 4.
Divistonsbefehle sagt, durch «dteheutigeBe-
waffnung" und die „Erfcheinungen deS
letzten Krieges".

Der Grundcharakter deö Feuergefechts liegt in dem

vorherrschenden Gebrauch der Ttrailleurformattonen.
Accent wird mit Recht darauf gelegt, daß die

einzelnen Tirailleure nicht sich selbst überlassen fein
sollen, sondern deren Führung durch die Gruppenchefs

(auch wenn die Gruppenform in der unbedeckten

Ebene ntcht angewandt ist) festgehalten werden muß.
Die nächste Unterstützung der Feuerltnie soll sich

gegen die mörderische Wirkung des feindlichen FeuerS

m ô g l i ch st sichern. Daher tst der neue taktische
Grundsatz entstanden, daß auch die Soutiens allenthalben

dort in Ketten- oder Gruppenform übergehen,
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